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Audi Zentrum Flensburg Vertriebs GmbH
Liebigstr. 8 / 24941 Flensburg / www.azf-gruppe.de

Verkaufsleitung Großkunden

Telefon: +49 461 -90 20 56 0
silke.beitat@azf-gruppe.de

Zert. Fuhrparkberater

Telefon: +49 461 90 20 51 81
alexander.sczech@azf-gruppe.de

Key Account Manager

Telefon: +49 171 - 87 42 52 6
timo.thaden@azf-gruppe.de

*Preis gilt nur bei bestehendem Großkundenrahmenvertrag mit der Volkswagen AG. Vertrags-
dauer 36 Monate bei einer jährlichen Fahrleistung von 30.000 km. Exkl. Überführungspauschale 
und Zulassungskosten.

Audi A6 Avant 2.0 TDI ultra 6-Gang
Kraftstoffverbrauch des A6 Avant in l/100 km: kombiniert 5,3; innerorts 6,4; außerorts 4,7; 
CO2-Emissionen g/km: 139.

140kW/190PS, Brilliantschwarz, Businessedition ultra, MMI Navigation plus, Sitzheizung, 
elektr. Gepäckraumklappe, Parkassistent, Multifunktions-Lederlenkrad, Rückfahrkamera, 
Audi side assist inkl. Audi pre sense rear, uvm. 

LLeasingrate:
inkl. Fleet Comfort

Timo ThadenAlexander SczechSilke Beitat

399,00€*

Businessedition ultra.

Flottenkunden aufgepasst!
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Themen › Regionalteil Kiel

Jörg Orlemann unterwegs: 
Betriebsbesuche im Raum Kiel/Altenholz 24

Vernetzt: 
Szene-Treff in der FH Kiel 28 – 29

Erfolgreich: 
TOP Vermögensverwaltung AG  
verzeichnet Rekordgewinne 31

Positive Bilanz: 
Kieler Seehafen blickt auf ein  
erfolgreiches Jahr 2014 zurück 32 – 33

Campus Elmshorn: 
NORDAKADEMIE weiht neue Gebäude ein 34

Kulturgut Essen
Pläne  FEINHEIMISCH – Genuss aus Schleswig-Holstein e. V. startet 2015 mit neuen Projekten, neu-
em Kooperationspartner und erstem eigenen Magazin. Beim FEINHEIMISCH-Jahrespressegespräch 
wurden die Pläne vorgestellt.

Von links: Gyde 
Opitz (Leiterin Ge-
sellschaftliches 
Engagement und 
Veranstaltungen des 
Sparkassen- und 
Giroverbands für 
Schleswig-Holstein), 
Markus Huber 
 (Geschäftsführer 
FEINHEIMISCH), 
 Oliver Firla 
(Vorstands-
vorsitzender FEIN-
HEIMISCH) und Peter 
Harry Carstensen 
(erster Vorsitzender 
des Fördervereins 
FOODBILDUNG)Fo

to
: I

HK
/C

hr
is

to
ph

er
s

Dabei nahmen neben FEINHEI-
MISCH-Geschäftsführer Markus 
Huber und dem Vorstandsvorsit-

zenden Oliver Firla, Vertreter der Ko-
operationspartner und des Förderver-
eins teil. Mit dem neuen Förderverein 
FOODBILDUNG Verein zur Bildung 
und Förderung regionaler Ess- und Ge-
nusskultur  i.  G. unterstützt FEINHEI-

MISCH unter anderem die kulinarische 
Bildung von Kindern und Jugendlichen.

FOODBILDUNG  Durch Bildungsmaß-
nahmen in den Bereichen Ernährungs-
wissen, Kultur-, Verbraucher-, Umwelt- 
und Naturschutz sollen die Ziele von 
FEINHEIMISCH erreicht werden. Peter 
Harry Carstensen, schleswig-holsteini-
scher Ministerpräsident  a.  D. ist erster 
Vorsitzender des gemeinnützigen Ver-
eins. „Das Essen ist Teil der Kultur. Ge-
rade in Schleswig-Holstein gibt es viele 
Spezialitäten aus verschiedenen Regio-
nen“, so der ehemalige Regierungschef. 
Es sei notwendig, dass man wisse, woher 
die Nahrungsmittel kommen. „Das ist 
eine gute Sache, die ich gern unterstüt-
ze“, so Carstensen weiter.

Kooperationspartner  Der Sparkassen 
und Giroverband für Schleswig-Hol-
stein unterstützt FENHEIMISCH als 
neuer Kooperationspartner. Die nächs-
ten zwei Jahre fördert der neue Partner 
das Engagement von FEINHEIMISCH 
mit 100.000 Euro. Unter anderem wird 
davon das „Genuss-Mobil“ finanziert. 
„Das Mobil fährt Bildungseinrichtun-
gen an und bildet Kinder und Jugend-
liche ab zehn Jahren zu den Themen 

Geschmack und Genuss“, erklärt FEIN-
HEIMISCH-Geschäftsführer Markus 
Huber.

Zukunftshaus Westküste  Neue Pro-
jekte entstehen ebenfalls durch die im 
vergangenen Jahr geschlossene Koope-
ration mit dem Zukunftshaus West-
küste. Ziele der Partnerschaft sind die 
Schaffung außerschulischer Bildungs-
angebote für nachhaltige Entwicklung 
und die Förderung des kulturellen Be-
wusstseins und Verständnisses.

Magazin  Mit seinem neuen Medium 
FEINHEIMISCH. DAS MAGAZIN in-
formiert der Verein zusätzlich über Pro-
jekte, Produkte und FEINHEIMISCH-
Restaurants. In dem monatlich erschei-
nenden Heft gibt der Verein jeweils einen 
aktuellen Überblick über die FEIHEI-
MISCH-Mitglieder aus der Region. 

Autorin: Birte Christophers
IHK-Redakteurin
christophers@kiel.ihk.de

FEINHEIMISCH – Genuss aus 
 Schleswig-Holstein e. V.
www.feinheimisch.de
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Das erste Live-Exit Game in Kiel
Rätsellösung  Spätestens seit dem großen Erfolg von Geocaching ist die Schatzsuche eine spielerische 
Freizeitbeschäftigung für Erwachsene geworden. Neuerdings ist die Aktivität auf den Indoor-Bereich 
übertragen worden und fasst auch bei uns Fuß – allerdings ohne GPS und digitale Endgeräte.

Wir haben das Spiel über das 
Internet entdeckt und die 
Grundidee für uns adaptiert. 

In Berlin, Hamburg und Flensburg gibt 
es bereits ähnliche Konzepte“, erklärt 
Dominik Piekarski. Gemeinsam mit 
Merle Schöttke hat er im vergangenen 
Jahr die Key-Search GbR gegründet, die 
Live-Exit-Games durchführt. „Wir ha-
ben bisher drei unterschiedliche Rätsel 
entwickelt“, erzählt Piekarski.

Reale Umgebung  Key-Search ist ein 
Rätsel-Adventure Spiel in der Art, wie 
man es aus Action-Computerspielen 
kennt. Allerdings findet das Spiel in 
einer realen Umgebung statt und auf 
Computertechnik wird verzichtet. Die 
Spielteilnehmer gehen in ein Zimmer 
und werden hier für eine Stunde ein-
geschlossen. Die Sanduhr läuft. Ziel ist 
es, anhand von versteckten Hinweisen 
und Rätseln den Schlüssel für die Tür 
zu finden, um sich aus dem Raum zu 
befreien. Dieser ist auf den ersten Blick 
wie ein herkömmliches Zimmer einge-
richtet, allerdings verstecken sich jede 
Menge Rätsel und Hinweise in allen 
Winkeln. Es gilt, einzelne von ihnen zu 
lösen und der Hinweiskette zu folgen. 
„Key-Search ist eine geistige Heraus-
forderung, die Spaß macht und Ehrgeiz 
weckt“, sagt Piekarski. Sicherlich spielt 

auch das Teambuilding eine große Rol-
le.

Als Spieleraum haben die Inhaber 
einen Raum im Nebengebäude des Ki-
Wi-Tower, Am Kiel Kanal, gemietet. An-
bindung und Parkmöglichkeiten seien 
hier gut. „Wir betreiben Key-Search in 
unserer Freizeit“, erklären die Inhaber, 
die beide in einem festen Angestellten-
verhältnis stehen. Sollte die Geschäfts-
idee weiterhin Erfolg haben, denke man 
über eine räumliche Vergrößerung im 
Gebäude nach. Damit könne man Spiele 
für einen größeren Personenkreis anbie-
ten. Bisher ist die Teilnehmerzahl auf 
sechs Personen begrenzt.

Kombination  Bei Key-Search kön-
nen drei verschiedene Rätsel gewählt 
werden, die vielversprechende Namen 
tragen: Puzzle Challenge, Anziehungs-
kraft und Reisefieber. Hinzu kommt das 
Dating-Spiel. Die Zielgruppe sei hete-
rogen und reiche von Studenten bis zu 
den Best-Agern; vom Freizeitvergnügen 
im Urlaub, über den Junggesellenabend 
bis zur Firmenveranstaltung sei alles 
denkbar. Sollte eine größere Gruppe am 
Rätselspiel-Event teilnehmen wollen, 
besteht die Möglichkeit, das Indoor-
Spiel mit einem selbst organisierten 
Geocaching auf dem Außengelände zu 
kombinieren.  

Autorin: Hilke Ohrt
Freie Journalistin
redaktion@ihk-sh.de

Key-Search GbR
www.key-search.de
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Dominik Piekarski mit dem wohl wichtigsten 
Accessoire, der Sanduhr

 Raumausstatter Umwelttechnik

www.flenker-bau.de

Paradiesweg 54 · 24223 Schwentinental · Tel.: 0 43 07-93 800 · info@flenker-bau.de

Hochbau · Tiefbau  Umwelttechnik

Ihr zuverlässiger Partner für Gewerbe und Industrie:

· Beton-/Stahlbetonarbeiten

· Pflaster- und Entwässerungsarbeiten

· Umbau- und Maurerarbeiten

· Erd- und Kanalbau

· Kanal-TV und Kanalsanierung

www.rademann-kiel.de

Bodenbeläge
Parkett
Polsterei
Gardinen
Sonnenschutz
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www.rademann-kiel.de
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Schwarzpulver, Schalldämpfer und Kristallzüchtung
Unterwegs  Bei den Januar-Betriebsbesuchen von Hauptgeschäftsführer Jörg Orlemann standen 
Schwarzpulver, Schalldämpfer und Kristalle im Mittelpunkt des Geschehens im Raum Kiel/Altenholz. 
Der IHK-Chef besuchte die Unternehmen Weco Pyrotechnische Fabrik GmbH in Kiel sowie die Weihe 
GmbH und die Korth Kristalle GmbH in Altenholz.

galhölzer. Selbstverständlich werden auch 
designte Feuerwerke geliefert. Hauptab-
nehmer sind die großen Discounter zur 
Silvesterzeit. Im Bereich Lagerlogistik 
bildet das Unternehmen auch aus. An-
sonsten überzeugte sich Orlemann von 
den hohen Sicherheitsstandards des Un-
ternehmens, das ja mit explosiven Materi-
alen wie Schwarzpulver umgeht. Die Feu-
erwerkskörper dürfen bis zu 20 Gramm 
Sprengstoff aufweisen. Neben den Pro-
dukten und ihrer Herstellung drehte sich 
das Gespräch mit dem Betriebsleiter auch 
um das Thema Ausbildung.

Schalldämpfer  Bei der Firma Weihe 
handelt es sich sowohl um einen Produ-
zenten wie um ein Handelshaus. Beide 
Bereiche sind ungefähr gleich stark, wie 
Prokurist Stephan Guhde im Gespräch 
mit Jörg Orlemann erläuterte. Im gro-
ßen Stil werden hier unterschiedlichs-
te Schalldämpfer für vielfältige Ver-
wendung verkauft. Dies passiert auf 
Grundlage einer intensiven technischen 
Beratung. Darüber hinaus verfügt das 
Unternehmen über eine Entwicklungs-
abteilung und eine eigene Fertigung so-
wie Montage beim Kunden.

Es werden Spezialschalldämpfer, bei-
spielsweise für Baumaschinen oder An-
lagen für die Abgasreinigung konzipiert 
und hergestellt. Auch im Kraftwerksbau 
ist das Unternehmen mit seinen Kompo-
nenten gut vertreten. Als Gründungsjahr 
gibt das Unternehmen 1980 an. Die Beleg-
schaft zählt 35 festangestellte Mitarbeiter 
und weist zahlreiche Zertifizierungen auf. 
Umsatzspitzen werden mit qualifizierten 
Leiharbeitskräften abgearbeitet. Beim 
Unternehmensrundgang überzeugte sich 
der Physiker Orlemann von den Fähigkei-
ten des Unternehmens auf den Gebieten 
Abgasnachbehandlung, Schalldämpfung 
und Rohrleitungsbau. Hauptkunden sind 
die Industrie und die Schifffahrt. Deutlich 
wurden bei dem Gespräch auch die en-
gen Beziehungen des Unternehmens zur 
IHK und umgekehrt. Auch hier wird das 
Thema Ausbildung und Facharbeitskräfte 

groß geschrieben, wie Guhde nachdrück-
lich betonte.

Kristalle  Beim Kristallzüchter Korth 
führte Geschäftsführer Jörg Korth den 
Hauptgeschäftsführer durch die Räume 
des Traditionsunternehmens. Das Fami-
lienunternehmen wurde 1949 durch den 
Physiker Dr. Karl Korth gegründet, der 
an der Universität Göttingen zu den Kris-
tallzüchtern der ersten Stunde in Europa 
gehörte. Heute wird das Unternehmen in 
zweiter und dritter Generation geführt. 
Es werden in einem Teil des Unterneh-
mens Kristalle gezüchtet. Dieser Prozess 
dauert um die vier Wochen und findet 
in den zahlreichen Spezialöfen des Un-
ternehmens statt. Die hier gezüchteten 
Kristallblöcke werden in einem anderen 
Teil des Unternehmens verarbeitet.

Die Produkte aus Altenholz kom-
men in allen Bereichen zum Einsatz, 
in denen eine hochentwickelte, präzise 
technische Ausstattung unerlässlich ist. 
Das reicht von der Analytik bis hin zur 
Medizin- und Raumfahrttechnik. Auch 
in der Ausbildung engagiert sich das Un-
ternehmen. So ist Geschäftsführer Hau-
ke Korth im Prüfungsausschuss für die 
Feinoptiker bei der IHK engagiert. Am 
Vortag des Betriebsbesuchs hatte gerade 
einer der Auszubildenden seine Prüfung 
bestanden.

Im Gespräch mit der Wirtschaft be-
kräftigte Jörg Orlemann die Notwen-
digkeit der von ihm durchgeführten 
Betriebsbesuche. „Zum einen lerne ich 
hier Kleinode der schleswig-holsteini-
schen Wirtschaft kennen. Zum ande-
ren gehören diese Besuche zum Kon-
zept‚ weg vom grünen Tisch‘“. Diese 
unterwegs gesammelten Erfahrungen 
fließen unmittelbar in die Arbeit der 
IHK ein, beispielsweise bei der Politik-
beratung.  

Autor: Michael Legband
IHK-Redakteur
legband@kiel.ihk.de

Weco betreibt in Kiel einen Pro-
duktionsstandort mit knapp 
30  Mitarbeitern. Hier werden 

nach Angaben von Betriebsleiter Jörg 
Thiele jährlich rund 3,5 Millionen Rake-
ten hergestellt, ungefähr 500.000  Knall-
bonbons und die gleiche Menge an Ben-

Geschäftsführer Jörg Korth erklärt Jörg Orlemann 
(rechts) die Produktion der Korth Kristalle GmbH.

Der Prokurist der Weihe GmbH Stephan Guhde 
(links) zeigt Jörg Orlemann das Unternehmen.
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Jörg Orlemann (links) mit Jörg Thiele, Betriebsleiter 
der Weco Pyrotechnische Fabrik GmbH
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 Rechtsanwälte + Steuerberater in der Region 

www.trinavis-crowehorwath.com

Trinavis Oelerking Tempel Partnerschaft

Küterstraße 14–18 · 24103 Kiel
Telefon 0431 69 67 99 - 0

Holsatenring 74 · 24539 Neumünster
Telefon 04321 99 55 - 0

Wirtschaftsprüfung · Steuerberatung · Rechtsberatung

QUALITÄT  
IST KEIN ZUFALL.

 Ausstellungseröffnung

Nachhaltiges Design aus Kiel
Unter dem Motto „Nachhaltiges Design aus Kiel  – umwelt-

freundliche und energieeffiziente Produkte“ riefen die Stadtwerke 
Kiel und die Landeshauptstadt Kiel zum Umweltpreis 2014 auf. In 
einer launigen Ausstellungseröffnung stellten einige der Bewerber 
ihre Entwicklungen nun der Öffentlichkeit vor.

IHK-Hauptgeschäftsführer Jörg Orlemann begrüßte neben 
Bürgermeister Peter Todeskino, Gäste aus der Kommunalpoli-
tik sowie zahlreiche Design-Freunde. „Design, zumal Industrie-
design, liegt diesem Haus traditionell sehr am Herzen“, so Orle-
mann. Die aktuelle Ausstellung passe genau in das Konzept der 
Merkur-Galerie, führte der IHK-Chef fort.

Orlemann selbst liege das Thema Industriedesign am Herzen, 
schon in jungen Jahren suchte er in seiner Heimatstadt Darmstadt 
das Institut für neue technische Form auf. Designstrategie sei der 
Erfolgstreiber schlechthin. Darum seien auch Designpreise so un-
gemein wichtig. „Sie können als Auszeichnung ein aussagekräfti-
ges Gütesiegel, die Bestätigung hoher Produktqualitäten und die 
Wertschätzung kreativer Innovationen sein“, so Orlemann.

Auch Bürgermeister Peter Todeskino zeigte sich begeistert von 
der Ausstellung. „Ich freue mich, dass es so viele und vor allem so 
vielfältige Bewerbungen gab“, so Todeskino. Von Mai bis Ende Sep-

tember lief die Bewerbungsphase auf die mittlerweile zum 22. Mal 
ausgeschriebene Auszeichnung. „Die Auswahl der Preisträger war 
sehr schwer“, so der Bürgermeister. Todeskino dankte der IHK für 
die Möglichkeit, die Ausstellung im Haus der Wirtschaft der Öf-
fentlichkeit zu präsentieren.

Anschließend führte Peter Todeskino gemeinsam mit den Aus-
stellern durch die Galerie. Jeder Bewerber stellte sein Ausstellungs-
stück vor und beantwortete die Fragen der Besucher.  bc 

Jeder Bewerber stellte seine Entwicklung vor.
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IHK-Präsident Vater auf  
Jahresempfang der CAU
Standortfaktor  Die Universität lud ein und die 
Gäste kamen: Fast 600 Persönlichkeiten aus Gesell-
schaft, Politik, Wirtschaft, Medien und Wissenschaft 
trafen sich zum Jahresempfang anlässlich des 
350. Jubiläums der Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel (CAU).

Nach der Begrüßung im Audimax der Kieler Universität 
durch Universitätspräsident Professor Lutz Kipp sprach 
der Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein, 

Torsten Albig, ein Grußwort. Den anschließenden Festvortrag 
mit dem Titel „Standortfaktor Universität – Christiana Alber-
tina aus Sicht der Wirtschaft“ hielt der IHK-Präsident Klaus-
Hinrich Vater. Für den musikalischen Rahmen sorgten „Piano 
meets Vibes“ sowie die Musikgruppe „das leise trio“.

Ministerpräsident Torsten Albig würdigte in seiner An-
sprache die einzige Volluniversität des Landes: „Die CAU ist 
seit dreieinhalb Jahrhunderten eine Institution in Lehre und 
Forschung. Eine ganze Reihe bundesweit ausgewählter Exzel-
lenz-Programme belegen diese Stärke in der Forschung sehr 
eindrucksvoll“, sagte er. Die Landesregierung bekenne sich zur 
CAU in ihrer gesamten Bandbreite und Vielfalt. Daher sorge 
das Land für Planungssicherheit und stelle 165 Millionen Euro 
für die Sanierung der Universitätsgebäude zur Verfügung.

CAU-Präsident Lutz Kipp warb in seinem Vortrag dafür, 
die positiven Kräfte der Wissenschaft für das Land und die 
Gesellschaft stärker wahrzunehmen und zu würdigen. Kipp: 
„In einem rohstoffarmen Land wie Deutschland sind Bildung, 
Wissen und Technologie mit die wichtigsten Güter, die man 
produzieren kann. Die Wissenschaft ist deshalb ein wesent-
licher Wirtschafts- und Imagefaktor für Schleswig-Holstein. 
Und sie kann ein glänzendes Aushängeschild für den echten 

Norden werden. Die Voraussetzungen dafür sind einerseits 
wissenschaftliche Freiheit und andererseits die ideelle und 
materielle Unterstützung durch das Land, die Wirtschaft und 
die Gesellschaft.“

IHK-Präsident Klaus-Hinrich Vater hob in seinem Fest-
vortrag „Standortfaktor Universität  – Christiana Albertina 
aus Sicht der Wirtschaft“ die besondere Rolle der Landesuni-
versität als Motor für Innovation und Wohlstand hervor. Va-
ter: „Lebens-, Lern- und Arbeitswelten sind ein Schwerpunkt 
in dem Strategiepapier ‚Schleswig-Holstein 2030‘ der drei 
schleswig-holsteinischen IHKs. Und es gibt kaum einen Ort, 
an dem der hohe Vernetzungsgrad zwischen und innerhalb 
dieser drei Welten so deutlich wird wie an einem Hochschul-
standort! Es liegt auf der Hand, dass dies ganz besonders für 
die Christian-Albrechts-Universität als Landesuniversität gilt. 
Die CAU hat enorme, leider immer noch unterschätzte Wirt-
schaftsrelevanz – mit ihren eigenen Aktivitäten, aber auch mit 
ihrer Abstrahlwirkung auf Fachkräfte, Technologie- und Wis-
senstransfer, Existenzgründungen und kulturelles Leben. Für 
die Zukunft wünsche ich mir noch mehr Kooperationen von 
Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung  – so gewinnt die 
Christian-Albrechts-Universität, so gewinnen wir, so gewinnt 
unser Standort und damit das ganze Land.“ red 
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IHK-Präsident Klaus-Hinrich Vater hob in seiner Rede die 
Bedeutung der CAU für die Wirtschaft hervor.

 knx-concept belegt zweiten Platz 
beim Wettbewerb

Markenpreis  
der Elektrobranche

Er gehört zu den wichtigsten Aus-
zeichnungen für Elektrohandwerksbe-
triebe in Deutschland  – der Marken-
preis ELMAR. Der zweite Preis in der 
Kategorie „ELMAR Newcomer“ ging 
jetzt an das Elektrohandwerksunter-
nehmen knx-concept  Inh. Thorben 
Thomsen  e.K. aus Plön. In ihrer Be-
gründung für die Auszeichnung lobte 
die Fachjury: „Eine interessante und 

gute Marke. Die Spezialisierung auf 
den Bereich KNX ist sicherlich ein Zu-
kunftsthema in der Branche.“

Im jährlichen Turnus wird der EL-
MAR von der Initiative „Elektromar-
ken. Starke Partner.“ an besonders 
markenbewusste Unternehmen ver-
liehen. Hinter der Initiative steht ein 
Zusammenschluss der 17 führenden 
deutschen Markenhersteller für Elekt-
roinstallationstechnik.

Insgesamt hatten sich rund 200 
Elektrohandwerksbetriebe für den EL-
MAR beworben, der in drei nach Un-
ternehmensgröße gegliederten Katego-
rien und einer Zusatzkategorie für jun-
ge Unternehmen verliehen wird. Von 

allen Bewerbern wurden in mehreren 
Auswahlschritten die zwölf besten Be-
triebe herausgefiltert und für den Mar-
kenpreis nominiert. Aus diesem Kreis 
wählte die fünfköpfige ELMAR-Jury 
dann die Preisträger. Als „ELMAR-
Newcomer“ freute sich knx-concept 
Inh. Thorben Thomsen e.K. darüber 
hinaus über ein Preisgeld in Höhe von 
5.000 Euro.  red 

knx-concept  
Inh. Thorben Thomsen e.K.
www.knx-concept.com
www.elektromarken.de
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WAS? WER? WO? Ihr Wegweiser zu den Unternehmen Schleswig-Holsteins 

Zäune

Lagerzelte Fahnenmasten

Regale

Räder & Rollen

Betriebsausstattung

✆ 0431 - 718 89 14

Zäune

✆ 0431 - 718 89 23

Räder & Rollen

✆ 0431 - 718 89 23

Betriebs-
ausstattung

0451/791075

✆ 0431 - 718 89 14

Fahnenmasten

✆ 0431 - 718 89 23

Regalsysteme Möchten Sie Ihre Anzeige in dieser Rubrik platzieren? 
Rufen Sie uns an: 04 51/70 31-2 43

Mentoren-Sprechstunde zur Unternehmensnachfolge

Der unabhängige Verein „Mentoren für Unternehmen in 
Schleswig-Holstein e. V.“ ist ein Zusammenschluss ehe-
maliger Unternehmer und Manager aus verschiedenen 

Branchen und Berufsgruppen. Nach Beendigung ihrer be-
ruflichen Haupttätigkeit stellen sie ihre Berufs- und Lebens-
erfahrung, ihr Know-How und ihre Netzwerk-Kontakte klei-
nen und mittleren Unternehmen und Unternehmern/innen 
ehrenamtlich zur Verfügung. Die Mentoren haben die Un-
ternehmensnachfolge für sich selbst bereits gelöst und haben 
vielen Unternehmerinnen und Unternehmern als Partner auf 
Augenhöhe, als Coach, als kritischer Hinterfrager geholfen, 
ihre eigene Unternehmensnachfolge erfolgreich zu gestalten. 
Für einen Einstieg in die sensible Thematik bieten sie ab Ap-
ril 2015 monatliche Sprechstunden in den Räumen der IHK 
zu Kiel an. In einem vertraulichen und diskreten Gespräch 
nur zwischen Mentor und Unternehmer/in werden die drei 
erfolgskritischen Fragen erörtert: Wie zukunftsträchtig und 
attraktiv ist mein Unternehmen für Vererbung, Schenkung, 

Der neue Service der Mentoren und der IHK zu Kiel startet im 
 April 2015. Als Termine für die ersten drei Monate werden angeboten: 
2. April 2015, 30. April 2015, 4. Juni 2015 jeweils von 16.00 – 18.00 Uhr 
in den Räumen der IHK zu Kiel, Bergstraße 2, 24103 Kiel. Eine Anmel-
dung erfolgt zur Wahrung von Vertraulichkeit und Diskretion nur über 
die Mentoren unter der E-Mail-Adresse sekretariat@mentoren-sh.de. 
Weitere Informationen über die Mentoren finden Sie unter der Inter-
netadresse www.mentoren-sh.de 

Verkauf? Was will ich mit der Übergabe wirklich erreichen? 
Welche Bedingungen sind für mich wichtig? Für diese Sprech-
stunde soll ausdrücklich nichts vorbereitet oder offengelegt 
werden. Es geht zunächst um die Klärung der emotionalen 
Fragen bei der Unternehmensnachfolge, um die Klärung der 
Ziele und um die Festlegung der nächsten Schritte. Die Men-
toren-Sprechstunden werden ehrenamtlich, unabhängig und 
kostenfrei durchgeführt.  le 
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Vernetzte Zukunft
Szene-Treff  Die norddeutschen Experten im Projekt- und Prozessma-
nagement kennen den Termin. In den letzten sieben Jahren hat sich der 
letzte Freitag vor Weihnachten im Audimax der Kieler Fachhochschule zum 
Szene-Treff entwickelt. Auf die mehr als 200 Unternehmensvertreter, Hoch-
schuldozenten und Studierenden beim siebten Prozessmanagementforum 
warteten knapp 20 Vorträge.
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REFA-Award 2014: 
Martin Lott, Heinrich 
Hammerstein, Mareike 
Muus, Daniel Knapp, 
Julian Bettighofer und 
Ekkehard Krull (von 
links)

In vier Veranstaltungs-Streams, die 
„frischen“ Ideen der studentischen 
Teams auf dem „Markt der Möglich-

keiten“, die „Live Acts“ zum Anfassen 
sowie der Austausch mit anderen Teil-
nehmenden und Experten. Dies alles 
unter dem Titel „Prozesse in vernetzten 
Welten: Management zwischen Cha-
os und Kontrolle?“. Das Fragezeichen 
sollte das Dilemma beleuchten: Die 
Perspektiven der Zukunft erscheinen 
auf der einen Seite faszinierend, auf der 
anderen Seite auch beängstigend. Wer 
beherrscht wen? Der Roboter uns oder 
wir ihn?

Die Veranstaltungsleiterin Prof. Dr. 
Doris Weßels versprach gleich zu Be-
ginn, dass die Veranstaltungsvielfalt mit 
Vorträgen, Workshops und „Live Acts“ 
zum Erleben nicht nur der digitalen 
Welt, sondern auch der analogen Welt 
führen sollte.

In seinem Grußwort betonte Pro-
fessor Dr.-Ing. Klaus Lebert, Vizepräsi-
dent der Fachhochschule (FH) Kiel, die 
Bedeutung der Zusammenarbeit von 
Fachhochschule und Wirtschaft. Dass 
die FH Kiel hier auf einem guten Weg 
sei, erkenne man an der internationalen 
Orientierung, der Interdisziplinarität 

der Studiengänge und dem Ausbau des 
Weiterbildungsangebotes. Am Beispiel 
einer fiktiven Weihnachtsveranstaltung 
in der Oper stellte Professor Lebert die 
Zukunftsperspektive dar: Per Sprach-
steuerung bestellen wir zukünftig quasi 
automatisch Karte und Taxi. Das her-
aneilende Taxi ist ein autonomes Fahr-
zeug, das ohne Taxifahrer den Weg zur 
Oper findet, während wir als Fahrgast 
das Programm der Veranstaltung stu-
dieren können.

Industrie 4.0  Dr. Klaus Thoms von 
der IHK zu Kiel betonte den Wert der 
Vernetzung mit externen Experten und 
begrüßte den aus Stuttgart angereisten 
Keynote-Speaker Dr.-Ing. Sebastian 
Schlund vom Fraunhofer-Institut für 
Arbeitswirtschaft und Organisation. 
Dieser nahm die Teilnehmenden mit auf 
die Reise in die Zukunft der Produkti-
on. Industrie 4.0 hat das Potenzial einer 
vierten industriellen Revolution, die un-
sere Welt gravierend verändert. Gemeint 
ist damit eine echtzeitfähige, intelligente 
Vernetzung von Menschen, Maschinen 
und Objekten, die über eine Internet-
adresse und damit eine eigene Identität 
verfügen. Von Leichtbaurobotern bis 

hin zu Datenbrillen erstreckte sich ein 
breiter Reigen von Anwendungsmög-
lichkeiten. 

Viele Teilnehmenden stellten sich 
die Frage: Wird die Fabrik der Zukunft 
menschenleer sein? Dr.  Schlund ver-
sprach: „Die Fabrik der Zukunft ist ge-
nauso menschenleer wie heutige Büros 
papierlos sind.“ Die Teilnehmenden 
konnten dank des Engagements der FH-
Experten in der nachfolgenden Pause 
genau diese Leichtbauroboter, Daten-
brillen und Aspekte der digitalen Fabrik 
„live“ erleben.

REFA Nordwest-Award  Integriert 
in das vielfältige Vortragsangebot am 
Nachmittag diskutierten elf studenti-
sche Gruppen mit den Unternehmens-
vertretern, wie Prozesse in Unterneh-
men in Hinblick auf den Menschen 
besser gestaltet werden können.  Bei 
der Publikumsabstimmung lag dann 
das Team „moveIT“ ganz vorne. Julian 
Bettighofer, Heinrich Hammerstein, 
Daniel Knapp und Mareike Muus über-
zeugten mit ihrer Idee eines „FootPad“. 
„Auch beim Autofahren kommen Hän-
de und Füße gemeinsam zum Einsatz. 
Wieso daher bei der Computerarbeit 
nicht das ungenutzte Potenzial der 
Füße mit einem FootPad ausschöpfen 
und Verspannungen im Schultern- und 
Nackenbereich vermeiden?“, so die Ar-
gumentation der vier Studierenden.

Bereits zum fünften Mal ehrten Ekke-
hard Krull und Martin Lott vom REFA-
Regionalverband Schleswig-Holstein 
die Sieger mit dem „REFA Nordwest-
Award“ und betonten die nachhaltige 
Wirkung ihrer Nachwuchsförderung 
durch ein Interview mit den Vorjahres-
siegern.
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 Ausstellung in der Merkur-Galerie

Kultur trifft Wirtschaft – Schlösser und Herren-
häuser zu Gast in der IHK zu Kiel

In der aktuellen Ausstellung der IHK zu 
Kiel präsentieren sich zwanzig Schlösser und 
Herrenhäuser aus Schleswig-Holstein von 
ihrer schönsten Seite: Die Luftaufnah-
men des Fotojournalisten Dirk Laub-
ner zeigen die Baudenkmäler erstmals 
im Kontext ihrer landwirtschaftlichen 
Gutsbetriebe, Gärten und der typi-
schen schleswig-holsteinischen Land-
schaft. Die Fotos stammen aus dem 
2014 im Wachholtz Verlag erschiene-
nen Buch „Schlösser und Herrenhäu-
ser in Schleswig-Holstein aus der Luft“.

Neben aller landschaftlichen und 
architektonischen Schönheit offenba-
ren die Fotos viel von der Bau- und 
Landesgeschichte Schleswig-Hol-
steins. So spiegeln sich in den Schlössern 
und Herrenhäusern 500 Jahre Baugeschichte 
wider – vom Ursprungsbau in Roest aus dem 
16.  Jahrhundert bis zum Herrenhaus Hem-
melmark aus dem Anfang des 21.  Jahrhun-
derts. Hier lebten bedeutende Persönlich-
keiten, die die Landes- und Kulturgeschichte 
Schleswig-Holsteins geprägt haben.

Bereits seit November 2014 tourt die von 
der Sparkassenstiftung Schleswig-Holstein 
kuratierte Ausstellung durch Schleswig-
Holstein. Mit dieser in Kooperation mit dem 
Denkmalfonds Schleswig-Holstein e.  V. ent-
standene Ausstellung möchte die Stiftung auf 
die Bedeutung der Schlösser und Herrenhäu-

ser als ein wertvolles kulturelles Erbe unseres 
Landes hinweisen, das erhalten werden muss. 
In den Begleittexten des Autors Olaf Irlen-

käuser ist nachzulesen, wie die Schlösser und 
Herrnhäuser heute genutzt werden und so 
bietet diese Ausstellung auch Anregungen für 
eine Landpartie ins Grüne. red 

Die Ausstellung ist von Mittwoch, 
11. März bis einschließlich Mittwoch, 
8. April in der Merkur-Galerie der IHK zu 
Kiel, Bergstraße 2, 24103 Kiel, zu besich-
tigen. Öffnungszeiten: Mo-Do 8-17 Uhr, 
Fr bis 15.30 Uhr
Nähere Informationen zur Ausstellung und 
zum Buch unter: www.sparkassenstif-
tung-sh.de und www.wachholtz-verlag.de

Im Schloss Tremsbüttel nächtigten bereits die Beatles.
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Das Gewinnerteam sieht sich „nach-
haltig“ bestärkt: „Wir möchten zukünftig 
weiter an unserem Projekt arbeiten und 
nicht aufgeben – auch angetrieben durch 
das positive Feedback und die Anregun-
gen der Teilnehmer“.

Potenzial der Vernetzung  Erklärtes 
Ziel des Prozessmanagementforums 
ist vor allem die Förderung der Ver-
netzung von Experten und Akteuren 
im Bereich Projekt-, Wissens- und 
Prozessmanagement in Schleswig-
Holstein. Der österreichische Wissen-
schaftler Dr. Lukas Zenk betonte in sei-
nem Vortrag das Entstehen von Vernet-
zung bei Veranstaltungen. Wer kommt 
mit wem wie ins Gespräch? Wie können 
wir den Aufbau von Beziehungen zwi-
schen Menschen fördern? Er hat dafür 
das Werkzeug Hallisto entwickelt, mit 
dem gemeinsame Interessensgebiete 
entdeckt werden können. Es kam auch 
im Vorwege des Kieler Prozessmanage-
mentforums zum Einsatz und förderte 
den Beziehungsaufbau an diesem Tag. 
Moderne Führungsansätze und das 
Thema Networking entpuppten sich als 
Hallisto-Favoriten der Teilnehmer.

Prozessmanagementforum 2015  Die 
Tradition wird fortgeführt werden, so 
das Versprechen von Prof. Dr. Doris 
Weßels beim Abschluss der Veranstal-
tung: Interessierte können sich Freitag, 
den 18. Dezember 2015 schon mal im 
Kalender anstreichen  – dann wird es 
im Audimax der FH Kiel sicher wieder 
eine „vernetzungsintensive“ Veranstal-
tung geben.  red 

Gewerbebau mit 
System: wirtschaftlich, 
schnell und nachhaltig

konzipieren bauen betreuen. www.goldbeck.de

Gewerbebau mit 
System: wirtschaftlich, 
schnell und nachhaltig

konzipieren bauen betreuen. www.goldbeck.de

GOLDBECK Nord GmbH 

24143 Kiel 
Zur Helling 1 
Tel. 04 31 / 77 59 17-0

22143 Hamburg 
Neuer Höltigbaum 1 – 3 
Tel. 040 / 71 37 61-0

830000905035 Goldbeck.indd   1 11.02.15   11:28
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Stolperfalle Verein
Die Rechtsform des Vereins 

ist vor allem im Non-Profit Sek-
tor aufgrund ihrer Bekanntheit, 
basisdemokratischen Gestaltung 
und augenscheinlich einfachen 
Handhabung äußerst beliebt. Es 
treten jedoch insbesondere in 
Kombination mit der Gemein-
nützigkeit in der praktischen 
Handhabung des Vereinsrechts 
immer wieder Fallstricke auf, 
die der Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer Jörg Ammon in 
seinem Fachbuch „Stolperfalle 
Verein“ ausführlich behandelt. 
Als Referent zum Thema Ge-
meinnützigkeit beschäftigt sich 
der Autor nicht nur mit dem 
Thema der Vereinsverwaltung 
und rechtssicheren Vereinssat-
zung, sondern auch mit dem Ge-
meinnützigkeitsrecht. Darüber 
hinaus greift er die zivilrechtli-

chen Grundlagen der Rechtsform 
sowie die sozialversicherungs-
rechtlichen und steuerlichen As-
pekte im Rahmen der Vergütung 
von Vereinsmitgliedern auf. Dazu 
zählen beispielsweise steuerbe-
günstigte Freibeträge, wie der 
„Übungsleiterfreibetrag“ und die 
„Ehrenamtspauschale“.  

Stolperfalle Verein
Die vereinsrechtlichen  
Herausforderungen  
erfolgreich meistern
Autor: Jörg Ammon, DATEV eG
1. Auflage Dezember 2014,  
Hardcover, 158 Seiten
Preis: 19,99 Euro
ISBN Print: 978-3-944505-08-4
ISBN E-Book: 978-3-944505-
09-1
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Austausch von Auszubildenden zwischen Schleswig-Holstein und dem Burgenland. Auf Initiative des Österreichischen Konsulats 
in der Landeshauptstadt besuchten kürzlich neun zukünftige Bäcker und Konditoren Kiel. (Hier beim Besuch in der Produktions-
anlage von Steiskal in Kiel-Meimersdorf). Wie Honorarkonsul Dr. Fritz Süverkrüp im Gespräch mit der Wirtschaft mitteilte, fand 

dieser Austausch bereits zum zweiten Mal statt und wird von der EU unterstützt. Kommendes Jahr fahren Auszubildende aus Schleswig-
Holstein nach Österreich. Die jungen Leute werden auf sieben Betriebe verteilt und lernen hier auch die Berufsschule kennen. Ein Rah-
menprogramm rundet die Visite in Norddeutschland ab. Süverkrüp dankte besonders den Unternehmen, die den Nachwuchs mit offenen 
Armen empfangen: Probsteier Bäckerei Schade e. K. Inh. Hans-Wilhelm Schade; Ute Glüsing, Einzelhandel mit Backwaren; Bäckerei 
Knuust e. K.; Steiskal Verwaltungs GmbH; Passader Backhaus Gesellschaft mit beschränkter Haftung; Bäckerei Rönnau GmbH & Co. KG; 
Bäckerei Lyck Inh. Kai-Christian Lyck.

 Theodor-Litt Schule Neumünster

Pflanzenschutz-Sachkunde-
nachweis erneuern

Als Nachweis der Pflanzenschutz-Sachkunde reicht zu-
künftig nicht mehr nur das Zeugnis einer abgeschlosse-
nen Berufsausbildung, eines abgeschlossenen Studiums 

oder einer bestandenen Sachkundeprüfung.
Nach der neuen Sachkundeverordnung zum Pflanzen-

schutz, die im Juli 2013 in Kraft getreten ist, muss jeder Sach-
kundige einen Nachweis besitzen und alle drei Jahre an einer 
Fortbildungsmaßnahme teilnehmen. Die Teilnahme an einer 
Fortbildungsveranstaltung verlängert die Fortbildungsfrist je-
weils wieder um weitere drei Jahre. Bei der Sachkunde Fort-
bildung „Pflanzenschutz im Haus und Kundengarten“ handelt 
es sich um eine amtlich anerkannte Fortbildungsmaßnahme. 
Sie richtet sich gezielt an Abgeber von Pflanzenschutzmitteln 
an Privatkunden.

Veranstaltungsort: Theodor-Litt Schule Neumünster (Re-
gionales Bildungszentrum der Stadt Neumünster AöR), Park-
straße 12 – 18, 24534 Neumünster, Raum: Aula; Der nächste 
Termin ist am Mittwoch, 11. März 2015. Die Teilnahmegebühr 
beträgt 35 Euro. Weitere Termine und Informationen erhalten 
Sie bei Ansprechpartner Olaf Hirt unter o.hirt@tls.neumuens-
ter.de.  red 
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 Gebäudereinigung 

Das Team der TOP Vermögensverwaltung AG

Ein turbulentes Börsenjahr
Spitzenplätze  Jörg Wiechmann blickt keinesfalls im Zorn zurück: Der Vorstandsvorsitzende der TOP Ver-
mögensverwaltung AG aus Itzehoe verzeichnete die erfolgreichsten zwölf Monate der Firmengeschichte. Der 
Gewinn vor Steuern habe sich gegenüber 2013 nach vorläufigen Zahlen verdoppelt auf 2,67 Millionen Euro.

Wiechmann hat schon einige turbulente Jahre erlebt, 
seit das Unternehmen 1993 an den Start ging. Doch 
Krisen und Schlagzeilen dürften nicht das Handeln 

an der Börse bestimmen, sagt der 42-Jährige: „Das Wichtigs-
te ist, die Emotionen aus dem Spiel zu lassen.“ Auf diese Wei-
se habe sich die TOP AG erneut Spitzenplätze gesichert bei 
einem bundesweiten Depot-Contest von Handelsblatt, n-tv 
und DAB Bank. Für Wiechmann zählt die lange Sicht: Da 
seien Aktien als Geldanlage viel sicherer, als viele glaubten. 
Dagegen sei freiwillig auf der Verliererseite, wer sein Geld in 
der Null-Zins-Phase auf dem Sparbuch liegen lasse.

Qualitätsaktien  Zu oft schauten Aktionäre auf die Ent-
wicklung der Kurse und nicht die des Unternehmens, sagt 
Wiechmann. Eine breite Streuung in internationale Quali-
tätsaktien, darauf setze die TOP AG, die die Geschäfte des 
Itzehoer Aktien-Clubs führt. Mit mehr als 4.000 Mitgliedern 
und mehr als 50 Millionen Euro im Gemeinschaftsdepot ist 
er der größte seiner Art in Deutschland. Für die Kunden sei 
mit 10,26 Prozent im zweiten Jahr in Folge ein zweistelliges 
Plus erreicht worden, erläutert Wiechmann. Und zwar gera-
de aufgrund der internationalen Ausrichtung, denn der DAX 
schnitt deutlich schlechter ab. „Das wiederum lässt Raum für 
steigende Kurse in 2015.“

Vertrauen  2014 hätten die 
Deutschen angesichts der vielen 
Krisen rund sechs Milliarden 
Euro aus Aktienfonds abgezo-
gen, sagt Wiechmann. Nicht so 
bei der TOP AG: Das betreu-
te Vermögen wuchs um 46 auf 
286 Millionen Euro, die Anzahl 
der Kunden stieg von 3.800 auf 
knapp 4.400. Betreut werden 
sie in der Itzehoer Viktoriastra-
ße von 25 Mitarbeitern. Der 
jahrelange Aufwärtstrend sei 
die Basis für das Rekordergeb-

nis in 2014, so Wiechmann. So werde es weitergehen: „Was 
2015 auch für Überraschungen bereit hält: Autos, Computer, 
Medikamente und Hamburger werden weiterhin gekauft.“  
 

Autor: Lars Peter Ehrich 
Freier Journalist
redaktion@ihk-sh.de

TOP Vermögensverwaltung AG
www.top-invest.de

Jörg Wiechmann
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Nr.: 830000xxx035
Name: CWD
Größe: 1/16 (58 x 30)
Farbe: 4c

 Verm.+Verp.+Verkauf

Kieler Seehafen mit positiver Jahresbilanz
Wachstum  Der Kieler Hafen zieht eine positive Bilanz des Jahres 2014. Sowohl der Güterumschlag als auch 
die Passagierzahlen stiegen im vergangenen Jahr weiter an. Mit einer Umschlagsleistung von 6,43 Millionen 
Tonnen wurde das Vorjahresergebnis um 1,6 Prozent übertroffen.

Die größten Zuwächse im Stückgu-
tumschlag erzielte die Stena Line 
auf der Linie Kiel  – Göteborg. 

Bei den Passagierzahlen legte die CO-
LOR LINE auf der Linie Kiel  – Oslo 
am stärksten zu. Insgesamt gingen in 
Kiel 1,98 Millionen Passagiere an oder 
von Bord eines Fähr- oder Kreuzfahrt-

schiffes. Dies entspricht einem Plus 
von 1,9  Prozent. Dr. Dirk Claus, Ge-
schäftsführer der SEEHAFEN KIEL 
GmbH  &  Co.  KG.: „Den wachsenden 
Verkehren nach Skandinavien und ei-
nem Anstieg des Massengutumschlages 
steht ein schwächeres Osteuropage-
schäft gegenüber. Der Hafen agiert der-
zeit in einem Umfeld, das durch Ukra-
ine-Krise, schwache russische Währung 
und neue Umweltauflagen beeinträch-
tigt ist.“ Während die Fährverkehre von 
und nach Skandinavien um gut fünf 
Prozent auf mehr als 2,7 Millionen Ton-
nen zulegten, verzeichneten die Osteu-
ropaverkehre ebensolche Rückgänge auf 
nur noch knapp 2,4 Millionen Tonnen.

Massengüter  Wichtiger Wachstums-
motor im Hafen war im Jahr 2014 der 
Umschlag von Massengütern und hier 

insbesondere der Umschlag von Bau-
stoffen. Ermöglicht durch eine Auswei-
tung der Freilagerfläche des Scheerha-
fens konnten erstmals 370.000 Tonnen 
Splitt umgeschlagen werden. Claus: 
„Kiel ist ideal gelegen, um die Baustoff-
industrie in ganz Schleswig-Holstein 
und bis nach Hamburg zu beliefern. 
Der Scheerhafen ist von großer regi-
onaler Bedeutung.“ Auf dem Ostufer 
der Förde laufen derweil die Arbeiten 
zur Erweiterung des Kieler Fracht- und 
Logistikzentrums, des Ostuferhafens. 
Dort werden sechs Hektar zusätzliche 
Fläche neu erschlossen. Unter anderem 
werden eine neue Flächenentwässe-
rung hergestellt, Betonverbundstein-
pflaster verlegt, Lichtmasten gesetzt 
und das Gelände ISPS-konform um-
zäunt. Claus: „Wir schaffen dringend 
benötigte Betriebs- und Freilagerflä-

 IHK zu Kiel Region aktuell
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IT-Messe in Kiel
INNO IT – die Messe für IT und Kommunikation in Norddeutschland, die Entscheider 

aus dem öffentlichen Bereich, dem Mittelstand sowie dem Bildungs- und Medizinbereich 
zusammenführt.

Namhafte Aussteller 
und Vorträge zu aktuellen 
Themen der Informations-
technologie und Kommu-
nikationssysteme und eine 
hochwertige Gastronomie 
machen die Inno IT  –  be-
reits im 15. Jahr – zu einem 
festen Termin im Norden. 
Die DIERCK Firmengrup-
pe wird eine innovative 
Business-Kommunikati-
onslösung vorstellen  –  in 
und für Schleswig-Holstein 
entwickelt. Als weitere 
„Special“: IT-Sicherheitsexperte Mark Semmler zeigt in verschiedenen Livehackings Angriffe 
gegen Switche und Enterprise-WLAN sowie „Techphilosoph“ Kai-Eric Fitzner, der philoso-
phisch-humorvoll einen Blick in die Zukunft der IT wirft. red 

Save the date: 
30. April 2015 von 9.00 bis 17.30 Uhr in der Business-Lounge der Sparkassen-Arena-Kiel. 
Weitere Informationen und Anmeldung unter www.innoit-kiel.de.

chen, um weiteres Wachstum etwa im 
Bereich der Forstprodukte zu ermög-
lichen.“ Insgesamt investiert die SEE-
HAFEN KIEL GmbH  &  Co.  KG. mit 
Unterstützung des Landes Schleswig-
Holstein rund zwölf Millionen Euro in 
den Ostuferhafen. Die Arbeiten werden 
im Sommer 2015 abgeschlossen sein.

An den Kieler Eisenbahntermi-
nals für den kombinierten Ladungs-
verkehr wurden im vergangenen Jahr 
26.450  Einheiten umgeschlagen. Dies 
entspricht einem Plus von 11,3  Pro-
zent. Claus: „Der umweltfreundliche 
Hafenvorlauf auf der Schiene ist ein 
voller Erfolg, der in Kiel stark an Be-
deutung gewonnen hat.“ Um die wach-
senden Mengen zeitgerecht abfertigen 
zu können, hat die SEEHAFEN KIEL 
GmbH & Co. KG. in neue Umschlags-
technologie investiert. Nachdem zu-

nächst der Ostuferhafen mit einem 
leistungsstarken Portalkran ausge-
rüstet wurde, ist seit Herbst  2014 ein 
vergleichbares Gerät auch am Schwe-
denkai im Einsatz.

Kreuzfahrt  Kiel wurde in 2014 ins-
gesamt 127-mal von 25 verschiedenen 
Kreuzfahrtschiffen mit einer Gesamt-
tonnage von 7,2  Millionen BRZ ange-
laufen. 354.050 Passagiere gingen an 
oder von Bord. Claus: „Wir blicken auf 
eine Saison zurück, die von der Inbe-
triebnahme unseres dritten Terminal-
liegeplatzes für große Kreuzfahrtschiffe 
geprägt war.“ Anfang Juni wurde im 
Ostuferhafen der neue Passagierpavillon 
am Kreuzfahrtliegeplatz Nr. 1 mit einem 
Anlauf der „Costa Pacifica“ feierlich er-
öffnet.

Mit derzeit 121 Anmeldungen wird 
die Zahl der Anläufe in 2015 zwar et-
was geringer ausfallen, gleichzeitig die 
durchschnittliche Schiffsgröße aber 
deutlich ansteigen. Auffällig ist dabei 
die hohe Anzahl von Mehrfachanläu-
fen. An insgesamt neun Terminen wer-
den gleichzeitig drei Kreuzfahrtschiffe 

im Hafen liegen. An fünf Terminen 
sollen sogar vier Luxusliner zusätzlich 
zu den Fähren der COLOR LINE, der 
Stena Line und von DFDS Seaways an 
den Terminals festmachen.

Saisonauftakt 2015  Die „AIDAcara“ 
eröffnet am Ostersamstag am Ostseekai 
die Kreuzfahrtsaison 2015. Höhepunkt 
des Jahres wird die Taufe des jüngsten 
Neubaus der TUI Cruises, der „Mein 
Schiff 4“, am 5. Juni 2015 am Ostseekai. 
Dirk Claus: „Wir freuen uns auf die-
ses besondere Highlight. Die Taufe der 
„Mein Schiff 4“ unterstreicht das gute 
partnerschaftliche Verhältnis von Ree-
derei und Hafen. Ein Wiedersehen gibt 
es mit der „Queen Elizabeth“ der Cunard 
Line, die zweimal auf der Förde zu Gast 
sein wird. Zur Kieler Woche vom 20. bis 
zum 28. Juni werden elf Kreuzfahrtschif-
fe das maritime Großereignis ansteuern, 
darunter die „Sea  Cloud  II“. Saison-
abschluss ist in diesem Jahr besonders 
spät, nämlich erst am 19. Dezember. An 
diesem dritten Adventssamstag wird die 
„Albatros“ der Phoenix Seereisen Kiel 
besuchen. red 
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NORDAKADEMIE eröffnet  
neue Hochschulgebäude
Campus Elmshorn  Insgesamt fünf Millionen Euro investiert die NORDAKADEMIE, Hochschule der Wirt-
schaft, aus Eigenmitteln der Trägergesellschaft in zwei neue Hochschulgebäude, die in festlichem Rahmen 
eröffnet wurden. Professor Georg Plate, Vorstandsvorsitzender der NORDAKADEMIE, begrüßte dazu im Audi-
max der Hochschule zahlreiche Gäste aus Politik, Wirtschaft und Forschung.

Professor Plate betonte in seiner Begrüßung, dass es das 
letzte größere Bauvorhaben auf dem Campus in Elms-
horn sein werde, da das Grundstück jetzt komplett be-

baut sei. Begonnen habe der Reigen der Neubauten 1997 mit 
dem Hauptgebäude (benannt nach Albert Einstein). Es folgten 
2002 das A-Gebäude (Albert Schweitzer), 2005 das Audimax, 
2007 das C-Gebäude (lsaac Newton) und 2010 das D-Gebäude 
(Erasmus). Die Besonderheit, so Plate, sei diesmal, dass gleich 
zwei Bauten eingeweiht würden – das neue B-Gebäude (be-
nannt nach dem lnformatiker Joseph Weizenbaum) sowie das 
E-Gebäude (Namensgeberin Physikerin Lise Meitner).

Räumlichkeiten  In den beiden Neubauten, die insgesamt 
fast 2.700 Quadratmeter Nutzfläche bieten, befinden sich Vor-
lesungsräume, Büros, IT-Funktionsräume mit Usability-Labor 
sowie eine Modellfabrik in der unter anderem Arbeitsplätze 
der Zukunft und kleine Fertigungseinheiten geplant und um-
gesetzt werden sollen. Weiterhin entstand erstmalig ein hoch-
schuleigenes Studierendenwohnheim mit 46 komplett einge-
richteten rund 20 Quadratmeter großen Zimmern, die bereits 
von Studierenden bezogen wurden.

„Es ist mir eine große Freude, dass ich mich als Wissen-
schaftsministerin in die Schar der Gratulanten einreihen 
kann. Die NORDAKADEMIE ist ein Gewinn für die Regi-
on, den Kreis Pinneberg und das Land “, sagte Kristin Al-
heit, Ministerin für Soziales, Gesundheit, Wissenschaft und 
Gleichstellung des Landes Schleswig-Holstein, zu Beginn ih-
rer Festrede und meinte weiter, dass die NORDAKADEMIE 
wieder eine nachhaltige Maßnahme angepackt habe, indem 
sie ihr Gelände in Elmshorn mit den beiden neuen Gebäu-
den arrondiert habe. 

Mit dem neuen Informatik-Gebäude reagiere die Hoch-
schule sehr kundenorientiert auf die gestiegene Nachfrage 
aus der Wirtschaft nach Absolventen ihrer MINT-Studien-
gänge Wirtschaftsinformatik, Angewandte Informatik und 
Wirtschaftsingenieurwesen, erklärte die Ministerin. Bei-
spielhaft sei hierbei, dass für die Studierenden genügend 
Plätze eingerichtet werden, an denen sie experimentieren 
und ihrer wissenschaftlichen Kreativität freien Lauf lassen 
können. 

Forschung  Zum Stellenwert der NORDAKADEMIE in der 
norddeutschen Hochschullandschaft konstatierte die Minis-
terin, dass die Hochschule für eine beachtliche Forschungs-
leistung bekannt sei. „Nicht nur die Professorinnen und Pro-
fessoren haben einen Freiraum, sich um Forschungsprojekte 
zu kümmern, sondern die NORDAKADEMIE hat auch einen 
wissenschaftlichen Mittelbau in der Form von zahlreichen 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern etab-
liert.“ Der Jahresbericht 2013, so Kristin Alheit, mache ein-
drucksvoll deutlich, in welchem Umfang die Mitglieder der 
Hochschule sich der Forschung widmen und dass sie in er-
freulichem Umfang publizieren.

„Heute ist ein besonderer großer Tag“, sagte NORDAKA-
DEMIE-Präsident Prof. Stefan Behringer und fügte hinzu, 
dass die heute eröffneten Gebäude mit innovativer Technik 
ausgestattet in der Lage seien, die vielfältigen Möglichkeiten 
von Lehre und Forschung auf dem neuesten Stand anzubie-
ten.  red 
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Schlüsselübergabe in der NORDAKADEMIE in Elmshorn. Von links: 
Thomas Lambusch, Präsident des Arbeitgeberverbands NORDMETALL, 
Kristin Alheit, Ministerin für Soziales, Gesundheit, Wissenschaft und 
Gleichstellung des Landes Schleswig-Holstein, Prof. Georg Plate, 
Vorstandsvorsitzender der NORDAKADEMIE und NORDAKADEMIE-
Präsident Prof. Stefan Behringer.

 IHK zu Kiel Region aktuell
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Effiziente Bauprojekte  
aus einer Hand
Umweltverantwortung  Bartram Bau-System 
steht für schlüsselfertiges Entwickeln und Bauen. 
Vor allem in den Bereichen Industrie-, Gewerbe-, 
Büro- und Wohnungsbau hat sich das Unternehmen 
aus Hohenwestedt in den vergangenen Jahren 
einen Namen gemacht. So zeichnet Bartram für den 
Bau der jetzt eröffneten Hochschulgebäude der 
NORDAKADEMIE in Elmshorn verantwortlich.

Der zufriedene Bauherr“ – unter diesem Motto arbeiten 
die 150 Mitarbeiter der Dipl.-Ing. Friedrich Bartram 
GmbH & Co. KG. „Wir agieren stets dienstleistungsori-

entiert“, so Klaus Bartram, geschäftsführender Gesellschafter 
des Unternehmens. Sein Ziel ist es, die persönlichen Vorstel-
lungen und die betrieblichen Notwendigkeiten der jeweiligen 
Bauherren im Rahmen ökonomischer Vorgaben in ein gestal-
terisches Konzept zu fügen.

Das Unternehmen hat seinen Sitz in der Mitte Schleswig-
Holsteins, in Hohenwestedt. „In dieser Region möchten wir 
uns weiter behaupten und unsere gute Marktposition in den 
Bereichen Industrie- und Gewerbebau festigen“, sagt Bartram. 
In einem eigenen mehrfach erweiterten Stahlbetonwerk pro-
duziert das Unternehmen mit moderner Fertigungstechnik 
Stahlbetonfundamente, Stabteile und Wandelemente. Eigene 
Montagekolonnen montieren alle Konstruktionsteile direkt 
auf der Baustelle.

Zu seinem Kompetenzteam zählt Bartram rund 50 Archi-
tekten, Ingenieure, Techniker und Bauzeichner. Diese planen 
innovationsoffen und unter besonderer Berücksichtigung der 
Energieeffizienz. „Unsere Umweltverantwortung belegen wir 
durch vielschichtige Projekte, in denen regenerative Energie-

träger zur Ausführung kommen“, sagt der Diplom-Ingenieur 
und Diplom-Kaufmann.

Unternehmensnachfolge  Den Grundstein für das Unter-
nehmen legte sein Vater Friedrich Bartram 1953, als er die 
Ziegelei in Hohenwestedt übernahm. Bereits zu Beginn der 
1960er Jahre entwickelte er Stahlbetonfertigteilelemente, 
später wurden auch Stützen, Decken- und Fassadenelemente 
produziert. 1984 übernahm sein Sohn das Geschäft. „Wir sind 
kontinuierlich größer und leistungsstärker geworden“, so der 
Firmenchef, „weiteres Wachstum nehmen wir natürlich gerne 
in Kauf “. Dabei kann er in den kommenden Jahren auch auf 
die Unterstützung seiner beiden derzeit studierenden Söhne 
zählen – die dritte Generation im Hause Bartram steht bereits 
in den Startlöchern.  

Autor: Wilfried Rähse, freier Journalist
redaktion@ihk-sh.de

Dipl.-Ing. Friedrich Bartram GmbH & Co. KG
http://bartram-bausystem.de

Bauherr und NORDAKADEMIE-Vorstandsvorsitzender 
Prof. Georg Plate (rechts) und Bauunternehmer Klaus 
Bartram bei der feierlichen Übergabe der Neubauten.
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 IT-Systemhaus in der Region 

... wir kümmern uns!
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Schwitzen für die Landesuniversität
Hochhauslauf  Hoch hinaus geht es am 22. April an der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel (CAU): In zwei Kategorien sind Sportbe-
geisterte aufgerufen, die insgesamt 261 Stufen des Verwaltungshoch-
hauses zu erklimmen und beim ersten Hochhauslauf der Landesuni-
versität dabei zu sein.

„Teilnehmen“
Die Startgebühr für den Hoch-

hauslauf beträgt 3,50 Euro in der 
Einzelwertung sowie 10 Euro für 
ein Vierer-Team beim Staffellauf. 
Alle Informationen zum Hochhaus-
lauf powered bei Förde Sparkas-
se sowie zur Anmeldung unter:  
www.uni-kiel.de/hochhauslauf

„Unterstützen“
In den ersten zwei Monaten des 

Jahres feierte die Kieler Universi-
tät einen ereignisreichen Start ins 
Festjahr 2015. Ein Jubiläumsquiz mit 
mehr als 2.500 Teilnehmenden, eine 
ausgebuchte Universitätswoche mit 
Messe, Ball und Jahresempfang 
sowie erste Ausstellungen und Vor-
träge waren allerdings nur ein Vor-
geschmack auf zahlreiche Projekte 
und Aktionen, die noch folgen sollen. 
Auch im schon laufenden Jubilä-
umsjahr können es Freundinnen und 
Freunde der Kieler Universität der 
Förde Sparkasse gleich tun und die 
Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel mit einer Spende unterstützen.

Richten Sie Ihre Spende mit dem 
Stichwort „Universitätsjubiläum“ 
bitte direkt an die Universitätsstif-
tung: 
IBAN: DE22 2105 0170 1400 0483 91
BIC: NOLADE21KIE, 
Förde Sparkasse,
oder sprechen Sie die Projektleitung 
des Universitätsjubiläums direkt an:
Dr. Boris Pawlowski und 
Anne Waller
cau350@uni-kiel.de

Herzlichen  
Glückwunsch CAU!

Anlässlich des 350. Jubiläumjah-
res weist die Wirtschaft an dieser 
Stelle ein Jahr lang auf die Aktivi-
täten der Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel (CAU) hin. Hiermit 
will die Redaktion nicht nur auf das 
geschichtsträchtige Jubiläum ein-
gehen, sondern die Bedeutung der 
Universität für den Wirtschafts- und 
Wissenschaftsstandort Schleswig-
Holstein unterstreichen.

Unser Jubiläumsmotto lautet ‚Seit 
350 Jahren ganz weit oben‘“, er-
klärt Kanzler Frank Ei-

soldt. „Was liegt da also 
näher, als das Hoch-
haus als höchsten 
Punkt der Kieler 
Universität zu er-
klimmen?“ Mit 
der Förde Spar-
kasse konnte für 
den Hochhauslauf 
ein starker Partner 
gewonnen werden, 
der für jede zurück-
gelegte Treppenstufe das 
350.  Jubiläum der Kieler Uni-
versität mit einem festen Betrag unter-
stützt.

Wer für die Universität in die Höhe 
steigen will, kann in der Einzelwertung 
über alle 14 Stockwerke laufen oder mit 
einem Vierer-Team beim Staffellauf 
antreten und sich die Gesamtstrecke 
teilen. Belohnt werden die Läuferinnen 
und Läufer dann mit einem Panorama-
blick über Kiel sowie mit einer Teilnah-
memedaille. Außerdem winken den drei 

Zeitschnellsten in der Einzelwertung 
Männer und Frauen sowie in der Team-
wertung tolle Preise.

Auch für Zuschauerinnen 
und Zuschauer wird der 

Hochhauslauf ein Erleb-
nis: Die Zieleinläufe 

der Teilnehmenden 
werden in das Foy-
er des Hochhauses 
übertragen. Zu-
dem führt Bernd 

Lange vom Hoch-
schulsport der Uni-

versität, der mit seinem 
Team auch die sportliche 

Leitung innehat, als Moderator 
durch die Veranstaltung: „Dieser Hoch-
hauslauf ist nicht nur sportlich, sondern 
auch organisatorisch eine spannende 
Herausforderung. Wir hoffen dafür auf 
zahlreiche Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer sowie viele Fans!“  

Autorin: Heike Stumpenhorst
redaktion@ihk-sh.de

Das Hochhaus der Kieler Universität
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WIR SIND IHR ANSPRECHPARTNER FÜR 
PROFESSIONELLE BÜROEINRICHTUNG!

Rufen Sie uns an: 04551-50 624

OBJEKT.PLUS – DAS PROFESSIONELLE BÜROSYSTEM
Das Arbeitsumfeld wandelt sich – im Focus steht dabei die Organisation von Bürofunktionen im Arbeitsraum aber auch
zunehmend Ergonomie und Design. objekt.plus folgt diesem Anspruch und setzt in allen Bereichen der Büroeinrichtung 

klare Akzente – im privat genutzten Büro ebenso wie in der professionellen Objekteinrichtung.

AKTENSCHRANK, mit 2 Schiebe-
türen, Front quarzit, Korpus weiß, 
Griff Alufarben, ca. 160x40 cm, 
220 cm hoch
359431 699.-

LIEFERPREISE OHNE MONTAGE

BESTE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN

Alle Angebote ohne Dekoration. Nur solange der Vorrat reicht. Alle Maße sind ca.-Angaben, Modell abweichungen, Irrtümer und Liefermöglichkeiten vorbehalten. Gültig bis 31.03.2015.    MÖBEL KRAFT AG • Ziegelstr. 1 • 23791 Bad Segeberg • Mo-Sa  9-20 Uhr

FREIFORMSCHREIBTISCH, 
höhenverstellbar, Gestell weiß/
Alufarben, Platte quarzit, 
ca. 200 cm breit
359433 499.-

ROLLCONTAINER, 
Front quarzit, Korpus weiß, 
Griff Alufarben, mit 3 Schubkästen 
und 1 Materialschub, ca. 43x57 cm, 
53 cm hoch
359424 249.-
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